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oerfauft; 157 Sofe würben geftefgert, 66 jur ©(fja^ung
unb nur 3 Sofe unter ber ©cbatjung jugefdjlagen. Tie
greife per m' fteïlten fid) roie folgt:

Stdften unb Sannen.
3JîitteIftamm=

f[äffen
— 0,30

0,31—0,50
0,51—1,00
1,01—1,50
1,51-2,00
übet 2,00

non fît.

42.—
42.—
40.-
56.-
51.50

^öftren.

MS ftr.
34.—
43.50
62.—
70.-
77.—
95.—

im SDlittel
Sr.

34.—
43.—
50.65
56.45
67.05
75.57

Sr- 50— 63 50 79— 92— 75— 86— 86.50 111—
SDlafc 0,98 1,09 1,70 1,77 1,89 2,32 2,38 5,11

Sueben.
Sr- 68.33 68— 69 50 72.50 79.50 85— 88— 90—
SDlap 0,72 0,81 0,90 1,02 1,30 1,59 1,67 2,14

S f d) e n.
Sr. 62.75 60— 72.-- 74.50 90.50 80.50 83—

0,26 0,36

Sr.

0,77 1,05

Stdfen.
68.— 90.—

1,19 1,61

Stu^baum.
gr. 84.50

aWajj 0,20

»ijorn.
Sr. 60.— 80.—
SOtafj 0,32 0,81 »tab 0,77 2,82 »tab 0,28

Am gleichen Sage rourben an ber Kolleftiofteige»
rung be§ III. Kreifeë in ©aben gelöft für:

Sid) ten. gölten.
Sr. 39.50 41.- Sr. 77.— 55— 77.50
SDtab 0,36 0,57

Särdfen.
Sr. 50—

Sr.
SDtab

70.-

0,84 0,91 1,10

SßenmoutbSföijren.
Sr. 84-

1,38

SDtab 0,83 SDtab 1,24

Sr. 74— 73.33

»tab 0,65
Sr. 100—

S3ud)en.
70— 85.50 77.25 82.50 93 50

»tab 2,03

Sr. 59.-

0,81
109—
4,20

0,99 1,06 1,23 1,34 1,58

62.16
Sfdjen.
71.50 90- 10150 129—

0,15

»born.
67.50

0,19

80.-Sr.
»tab 0,22 0,45

§agenbud)en.
Sr. 84—
»tab 0,42

0,32

Sr.
SDtab

Stuben.
Sr. 70—
SDtab 0,21

0,49 0,92

Sieben.
76— 90—

1,18

127—
0,80 1,16

Sri en.
Sr. 57 50

SDtab 0,27

1,66

aerate««*.
f ©tafermeifter f>einridj $uJjn»ÏBeber in 3firi<h

ftarb am 29. Februar im Sitter non 84 gabren.

f ©penglermeifter unb gnftatlateur ©manuel ©anö»
reuterïRtfUit in Safel ftarb am 1. SRärj ptöblich an
einem £erjfcblag im Sitter oon 49 gabren.

f gimmermelfter SSilbelm 9lttter»©uter in Saufet»
fingen (©afettanb) ftarb am 6. SÖRärj nach furjer, fernerer
Kranfbeit im Sitter non 44 Rafften.

f ^afnermeifter gal. Ammann»©chatcb in gfirlch
ftarb am 7, 9Rärj im Sllter oon 66 Sauren.

f Siminermeifter AtotS SanDolt»$iei in SläfelS
(©laruë) ftarb am 9. SRärj im Sttter non 81 gabten.

f©ebreinermeifter Silbert ©iettniann^etler in ßteftal
ftarb nach furjer, fernerer Kranfbeit im Sttter non 42
gabren.

lieber bie neue ©djiffSeuita&e» unb ©ito»Autage
im ®tefenbrunnen»3öri(b wirb ber „91. 3*tb.'3tg."
getrieben: Tie girma griebr. gebnber, KieZroerîe
in 3ürid^ 8, bot fetnerjeit com ©tabtrat $üricb bie

Konjefjton erhalten jur ©rftetlung unb jum betriebe

einer mechanifihen ©cbiffZentlabe» unb ©itoantage beim
©abnbof Siefenbrunnen. Sine fotebe Stntage erforbert
bie ©rftetlung einer- mlnbeftenZ 25 SReter langen unb
8 SReter breiten, reebroinflig jur Steife ber Tufoutfirafje
ftebenben ©ud)t jur ©infteltung ber ju enltabenben
9Jlateriat» (©teilt-, Kie§=, ©anb») ©coiffe. Tiefe merben
aisbann burtb etnen auf ben ©iloZ fahr» unb brebbaren
©reiferfran entloben. Sie ©iloZ (©peiner auZ ©ifen»
blech nach ©pejiatfonftruftion), beren 8—12 oorgefeben
finb, erhalten eine £>öbe oon etroa 6V2 SEReter unb je
ein gaffungZoermögen oon etroa 30 Kubifmeter. Ter
eteftrifcb betriebene Kran bebtent nid^t nur bie ©iloZ,
fonbern eZ wirb mit bemfelben auch ju beiben Seiten
ber ©iloZ SJiateriat beponiert, bamit in gälten oon oor=
übergebenber ©törung beZ ©c£)iffâtrariêporte§, j. ©. bei
ftürmifebem SBetter, bod) ftetZ genögenb SRaterialoorräte
auf bem fJ5labe finb. Vermittels biefer Stntage ift eZ

möglich, ©chiffe oon etroa 60 Kubifmeter gnbalt in etroa
IV« biZ 2 ©tunben ju enttaben, b. b- burcbfcbnittlicb
6 Skiffe 360 Kubifmeter im Tag ober mehr alz
1500 ©çbiffe 90,000 Kubifmeter im gabr, eine Sei»

ftung, bie berjentgen beZ alten SagerplaheZ am ©eefetb»
quai um baZ Toppelte überlegen ift. Tie Slbfubr beZ

SRateriatZ ab ben ©iloZ bringt ebenfalls eine grofje
3eiterfparniZ, inbem bei praftifc|er Stntage ber 3»' unb
Abfabrtfirafje ber SBagenoerfebr ein unbebinberter ift
unb jum Saben ber SaftautoZ felbft nur etroa 3 SRtnuten
erforbertich fein roerben.

Aufänger» unb gortbilöuugZfurfe für bie autogene
SRetaflbeaibeUung. (©ingefanbt.) Tie ©pejialfurfe für
Anfänger unb gortgefebrittene finben fo grojjeZ gnter»
effe, befonbers bei SReiftern unb SBerfftättencbefZ,
baff fich bie Autogen ©nbrefj A. ©. in Jorgen be=

roogen fiebt, roieber einen folgen KurZ abjubalten in
ihren SBerffiätten in Jorgen. Tetfelbe finbet 00m 17.
biZ 19. Sftärj 1924 ftatt. @Z roirb mit Stpparaten
oerfebiebener ©qfteme unb mit TiffouZ gearbeitet. Stucb
roirb bie eleftrifcbe 8idbtbogenfthroei|ung oorgefübrt. 9X11=

fällige gntereffenten roerben auf biefen ^ur§ aufmerffam
gemacht unb finb gebeten, fich fofort anjumelben. ®ie
Üeitnebmerjabt roirb im Qntereffe ber Seitnebmer be=

fchränft, fobafe nur fofortige Slnmetbungen berüeffid^tigt
roerben fönnen. Kurzprogramm auf StSunfch- ®a§ Kur§»
gelb beträgt 25 gr.

©cbroeifjerbritlen finb entroeber mitjubrlngen ober ju
faufen. ©benfo ift ba§ SRitbringen oon geeigneten fteinen
©egenftänben jum ©ebroeifjen ober ©dbneiben erroünfdbt.

©injetne Teilnehmer fönnen ben SurZ biZ greitag
Stbenb fortfehen. SRebrtaje 10 gr. pro Tag.

3ut ©igenheimfrage. (Korr.) ©egenroärtig bereift
ein §err Ingenieur §anê SBeifen aus' Teutfdjianb bie

©chioeij unb t)ätt SidjtbilbetOortrage über bie X^emata :

„3eitfparenbe ^augbattungen" unb „Kleinwohnungen
für gebermann". Kürjlid) hielt er auch einen folgen ©or»
trag im §otel ©t. Seonharb in @t. ©alten. Ter gute 93e»

fuch bewies, bafc noch 0or biete SRenföben borhanben finb,
bie fid) nach einem ©igenheim fehnen. SBenn fie jeboch

geglaubt haben, einen neuen 2&eg gegeigt ju erhatten,
fo finb fte alte faum auf ihre ^Rechnung gefommen.

gm Sidhtbilbe geigte ber ©ortragenbe unter anberm,
eine wie lange ©trede SBegeê eine ^auêfrau in
50 gatjren jurüeftegen mufe auf bem SBege bon ber

Küche jum ©fjjimmer unb jurüd. Tiefer SBeg reicht

nach ben Aufrechnungen be§ gngenieurf bis ju ben

3utufaffern unb jutüd. Aeh"liehe Berechnungen fteflte
er für baf Kobtenhoten, ba§ Obfiboten, ben ©ang jur
Türe, wenn eS flingett ufw. an. Alf Abhülfe empfiehl
er bie 2Bohnfü<he, Aufjüge, Bertegen beS Kelters bireft

unter bie Küche, ©pieget bor baf Küchenfenfter ufw.,
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verkauft; 157 Lose wurden gesteigert, 66 zur Schätzung
und nur 3 Lose unter der Schätzung zugeschlagen. Die
Preise per m' stellten sich wie folgt:

Fichten und Tannen.
Mittelstamm-

klaffen
— 0,30

0,31—0,50
0,51—1,00
1,01—1.50
1,51-2,00
über 2,00

von Fr.

42.—
42.—
40.-
56.-
51.50

Föhren.

bis Fr.
34.—
43.50
62.—
70.-
77.—
95.—

im Mittel
Fr.

34.—
43.—
50.65
56.45
67.05
75.57

Fr- 50.- 63 50 79.- 92.— 7S.— 86.- 86.50 111.—
Maß 0,98 109 1,70 1.77 1,89 2.32 2,38 5,11

Buchen.
Fr. «8.33 «8,— 69 50 72.50 79.50 85.— 88.— 90.-
Maß 0,72 0,81 0,90 1,02 1,30 1,59 1.67 2,14

Eschen.
Fr- 62.75 60- 72.-- 74.50 90.50 80.50 83 —

0,2« 0.3«

Fr.

0.77 1.05

Eichen.
«8.— 90.-

1,19 1.S1

Nußbaum.
Fr. 84.50

Maß 0.20

Ahorn.
Fr. «0.— 80-
Maß 0,32 0,81 Maß 0,77 2,82 Maß^öM

Am gleichen Tage wurden an der Kollektiv steige-
rung des III. Kreises in Baden gelöst für:

Fichten. Föhren.
Fr. 39.50 41— Fr. 77.— 55— 77.50

Maß 0.3« 0,57

Lärchen.
Fr. 50.-

Fr.
Maß

7".
0,84 0,91 1,10

Weymouthsföhren.
Fr. 84-

1.38

Maß 0,83 Maß 1.24

Fr. 74.- 73.33

Maß 0,65
Fr. 100.-

Buchen.
70- 85.50 77.25 82.50 93 50

Maß 2,03

Fr. 59.-

0,81
109.-
4,20

0,99 1.0« 1,23 1,34 1,58

K2.1K
Eschen.
71.50 90 10150 129.—

0,15

Ahorn.
67.50

0,19

80.-Fr
Maß 0,22 0,45

Hagenbuchen.
Fr. 84.-
Maß 0,42

0,32

Fr-
Maß

Linden.
Fr. 7<X-
Maß 0,21

0.49 0,92

Eichen.
76.- 90.-

1,18

127.-
0,80 1,1«

Erlen.
Fr. 57 50

Maß 0,27

1.««

Vensieaeim
î Glasermeister Heinrich Kuhn-Weber in Zürich

starb am 29. Februar im Alter von 84 Jahren.

î Spenglermeister und Installateur Emanuel Sand-
reuter-Mtslin in Basel starb am 1. März plötzlich an
einem Herzschlag im Alter von 49 Jahren.

5 Zimmermeister Wilhelm Ritter-Euter in Läufel-
finge« (Baselland) starb am 6. März nach kurzer, schwerer
Krankheit im Alter von 44 Jahren.

î Hasnermeister Jak. Ammann-Schalch in Zürich
starb am 7. März im Alter von 66 Jahren.

î Zimmermeister Alois Landolt-Dtez in Näfels
(Glarus) starb am 9. März im Alter von 81 Jahren.

-j- Schreinermeister Albert Biellmann-Zeller in Liestal
starb nach kurzer, schwerer Krankheit im Alter von 42
Jahren.

Ueber die neue Schiffsentlade- und Silo-Anlage
im Ttefenbrunnen-Zürich wird der „N. Zrch.-Ztg."
geschrieben: Die Firma Friedr. Zehnder, Kieswerke
in Zürich 8, hat seinerzeit vom Stadtrat Zürich die

Konzession erhalten zur Erstellung und zum Betriebe

einer mechanischen Schiffsentlade- und Siloanlage beim
Bahnhof Tiefenbrunnen. Eine solche Anlage erfordert
die Erstellung einer mindestens 25 Meter langen und
8 Meter breiten, rechwinklig zur Achse der Dufourstraße
stehenden Bucht zur Einstellung der zu entladenden
Material- (Stein-, Kies-, Sand-) Schiffe. Diese werden
alsdann durch einen auf den Silos fahr- und drehbaren
Greiferkran entladen. Die Silos (Speicher aus Eisen-
blech nach Spezialkonstruktion), deren 8—12 vorgesehen
sind, erhalten eine Höhe von etwa 6Vs Meter und je
ein Fassungsvermögen von etwa 30 Kubikmeter. Der
elektrisch betriebene Kran bedient nicht nur die Silos,
sondern es wird mit demselben auch zu beiden Seiten
der Silos Material deponiert, damit in Fällen von vor-
übergehender Störung des Schiffstransportes, z. B. bei
stürmischem Wetter, doch stets genügend Materialvorräte
auf dem Platze sind. Vermittels dieser Anlage ist es

möglich, Schiffe von etwa 60 Kubikmeter Inhalt in etwa
IV- bis 2 Stunden zu entladen, d. h. durchschnittlich
6 Schiffe 360 Kubikmeter im Tag oder mehr als
1500 Schiffe — 90,000 Kubikmeter im Jahr, eine Lei-
stung, die derjenigen des alten Lagerplatzes am Seefeld-
quai um das Doppelte überlegen ist. Die Abfuhr des
Materials ab den Silos bringt ebenfalls eine große
Zeitersparnis, indem bei praktischer Anlage der Zu- und
Absahrtftraße der Wagenverkehr ein unbehinderter ist
und zum Laden der Lastautos selbst nur etwa 3 Minuten
erforderlich sein werden.

Anfänger- und Fortbildungskurse für die autogene
Metallbearbeitung. (Eingesandt.) Die Spezialkurse für
Anfänger und Fortgeschrittene finden so großes Inter-
esse, besonders bei Meistern und Werkstättenchefs,
daß sich die Autogen Endreß A. G. in Horgen be-

wogen sieht, wieder einen solchen Kurs abzuhalten in
ihren Werkstätten in Horgen. Derselbe findet vom 17.
bis 19. März 1924 statt. Es wird mit Apparaten
verschiedener Systeme und mit Dissous gearbeitet. Auch
wird die elektrische Lichtbogenschweißung vorgeführt. All-
fällige Interessenten werden auf diesen Kurs aufmerksam
gemacht und sind gebeten, sich sofort anzumelden. Die
Teilnehmerzahl wird im Interesse der Teilnehmer be-

schränkt, sodaß nur sofortige Anmeldungen berücksichtigt
werden können. Kursprogramm auf Wunsch. Das Kurs-
geld beträgt 25 Fr.

Schweißerbrillen sind entweder mitzubringen oder zu
kaufen. Ebenso ist das Mitbringen von geeigneten kleinen
Gegenständen zum Schweißen oder Schneiden erwünscht.

Einzelne Teilnehmer können den Kurs bis Freitag
Abend fortsetzen. Mehrtaxe 10 Fr. pro Tag.

Zur Eigenheimfrage. (Korr.) Gegenwärtig bereist
ein Herr Ingenieur Hans Weisen aus Deutschland die

Schweiz und hält Lichtbildervorträge über die Themata:
„Zeitsparende Haushaltungen" und „Kleinwohnungen
für Jedermann". Kürzlich hielt er auch einen solchen Vor-
trag im Hotel St. Leonhard in St. Gallen. Der gute Be-
such bewies, daß noch gar viele Menschen vorhanden sind,
die sich nach einem Eigenheim sehnen. Wenn sie jedoch

geglaubt haben, einen neuen Weg gezeigt zu erhalten,
so sind sie alle kaum auf ihre Rechnung gekommen.

Im Lichtbilde zeigte der Vortragende unter anderm,
eine wie lange Strecke Weges eine Hausfrau in
50 Jahren zurücklegen muß auf dem Wege von der

Küche zum Eßzimmer und zurück. Dieser Weg reicht

nach den Ausrechnungen des Ingenieurs bis zu den

Zulukaffern und zurück. Aehnliche Berechnungen stellte

er für das Kohlenholen, das Obstholen, den Gang zur
Türe, wenn es klingelt usw. an. Als Abhülfe empfiehlt
er die Wohnküche, Auszüge, Verlegen des Kellers direkt

unter die Küche, Spiegel vor das Küchenfenster usw.,
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rcoburdt) nad) fetner SRetnung ungeheuer grit flefpart
werben Eönne. ÜRtt bent ©tubenofen berbinbet er einen
grojjen SBafferEeffel, auë bent für baê Sab int Sieben-
gimmet SBaffer belogen wirb. ®aê ©onnenbab Perlegt
er i i bas bor bent §aufe unb an btefeS anlehnen b er-
fteHte Treibbeet mit $ugang au§ ÄeHerraum. ©eine
berart jufammengefteflten Räuschen fallen in ®eutfdh=
lanb nur jirfa 3000 ©olbmarE Eoften. lieber bie San-
EonftruEtion ber Räuschen im allgemeinen tourbe nidjt
biet gefagt. 9lu8 ben Sid^tbilbern mar erfidjtlich, baff
eë fic| um Räuschen aflereinfachfier Sonftruftion tian-
belt, bie man bei unS am beften mit „eingefdhalten
Iwlgfdjöpfen" begegnet. ©ie mögen fiel) in ber 2üne»
burger §aibe ober fonft an einem abgelegenen Ort gang
gut ausnehmen, aber toenn ber |jerr Ingenieur glaubt,
fie paffen auch für unfer rauhes @d)roeigerElima, fo ift
er in einem geroaltigen grrtum. 3n berartigen §äuS-
djen müßten unfere Saite im SEßinter gang einfach erfrieren
ober fonft gu ©runbe geljen, gang abgefelfen babon, baf?

man an bas„35Bol)nen" bennbodf) etwas gtöjjereSlnfprüdhe
macht. 3000 ©olbmarE finb roirflid^ nicht biel, aber für
ein |jäugct)en, in bem bie üftenfdben nicht gefunb bleiben
fönnen, immer noch gu biel. SWan Eann nid^t genug
bor berartigen (Sjperimenten roarnen, fdhon beè^alb,
raeit fie in ber Siegel bon Seuten unternommen roerben,
bie nur wenig ©rfparteS i^r eigen nennen unb baS
bann auch nod) berlieren. 9iid)t unterEcHerte 2Bol)n-
räume, ungenügenb fdhüfeenbe ÜmfaffungSroänbe, bon
Sßol)nräumen birelt inë greie futjrenbe ®üren finb ber-
roerflidh, unfotib unb ungefunb. 2)er SRenfdh ift ein
Srobutt ber SBärme unb nicï)t ber Sältc, bie ÏBol)n«
räume müffen bor allem warm unb troden fein, um
wohnlich unb gefunb gn fein.

SDian hüte fidh beShalb bor Äolportagebauweifen,
wie fte immer wieber angepriefen" werben, fie taugen
in unfetm Älima nichts. — ®afj nicht auch bei unfern
beEannten unb bewährten Sauweifen noch gu fparen
wäre unb mandheS bequemer unb geitfparenber einge»

richtet werben Eönnte, wollen wir EeineSwegS behaupten,
aber eS barf bieg borab nidtjt auf Soften ber gfolation,
beS Schubes gegen bie athmofphärifdhen ©inflüffe gehen.
Siadt) biefer Aidjtung bringt §err SJeifen bieKeidht bocE)

ba unb bort berwettbare Anregungen.
©t* 2ljetgle«ûpparût im geuer. (SÖiitgeteilt.) Sektes

gatir brannte bie Söertftätte oon ©chmiebemetfter Slattp
in SRühlau (SKargau) bis auf ben ©runb nieber, unb
oon ber gangen ©tnridjtung blieb fogufagen nichts übrig.
®ie 9lutogenwerEgeuge, Srenner, Slebujieroentile, waren
faft ooUftänbig eingefdjmolgen. ®ie ©auerftofflafdhe würbe
al§ nidl)t mehr guoetläffig abgefchät)t. ®er Agetplenfchweifj»

apparat bagegen ging fogufagen unoerfehrt au§ bem Sranbe
heroor.

®ie§ähne berfelben würben auSgebeffert. Qm übrigen
enthielt ber Apparat noch SBaffer fowol)l im ©afometer
als in ber SQäafferoorlage. @S war fobann nod) baS

Sarbib beS einen SehälterS gur £älfte ooUftänbig un»

oerfehrt. ®er Apparat fonnte faft fogleich wieber in
Setrieb genommen werben.

®er gaU, baf} Slgeiplenapparate im geuer fi<h günftig
oerhalten, ift übrigens nicht gang feiten. $n ber ©eptember»
Plummer beS amerilanifchen „Welding Engineer" finb
ebenfalls gwei Silber abgebrannter Slutomobilgaragen
enthalten, wobei bie Slgetqlenapparote ooUftänbig erhalten
unb fogar fogleich jum Abbruch mit bem ©chneibbrenner
oerwenbet werben Eonnten. AßaS in bem gaHe oon
SRühlau befonberS intereffant ift, ift bie £atfacf)e, ba^
ber SBafferoetfchlu^ jwifefjen ©afometer unb Sarbib»
behälter intaft blieb, unb baff baS Sarbib gum Seil er»

halten war, fobafj ber Apparat ohne weiteres wieber oer-
wenbet werben Eonnte.

®iefe harte ißrobe fpridEjt febenfaUS feljr gu ©unften
moberner 3lgetplenapparate, unb ber girma Slutogen
@nbre| 31.»©. in Jorgen, bie ben Slpparat gebaut hat.
@S ift ein ÜberfdhwemmungSapparat, wobei baS Sßaffer
fuljeffioe in gwei unterteilte Sehälter etnbrtngt. ®aS
Sßßaffer überfdjwemmt nadjeinanber bie Slbteile beS einen
SarbibbehälterS in bem SJtafje, als ber ©afometer ®aS
abgibt. 9Benn ber eine Sarbibbetjälter ooUftänbig auS»

gegaft hat, Eommt automatifdh ber anbere an bie Steil)e.
SSlan hat bann nur noch ben erften Sehälter auSju»
wedhfeln, unb ba§ Eann gefdhehen, währenbbem ber gweite
Sehälter in Setrieb ift. ®er Schweiber braucht alfo
feine Slrbeit nicht gu unterbrechen. ®er SBafferoorrat
ift auch fo reichlich bemeffen, baff baS Sarbib unter guten
llmftänben oergafen Eann. ®er Apparat arbeitet fparfam
unb fid)er.

SRit ben heute gültigen ©runbfätjen, wonach Slgetplen»
entwidElung unb 3lgelplenaufbewal)rung getrennt gehalten
werben müffen, nämlich bur<h einen 9öafferoerfdhiu|, ge»

langen nun Slpparatebauarten in ben ,g>anbei, auf bie

man ruhig gäfjlen Eann. ®er Slgetplenapparat ift heute
auS ben Sinberfchutjen heraus. ®ie fdhlechten Sauarten
finb glüdlidherweife am Setfdhwinben unb haben ben

guten Apparaten ben pah räumen müffen. ®aburd)
wirb baS 3lgetplen gu einem ®aS, baS ebenfo ftdher ge»

hanbhabt werben Eann, wie anbere in ber Qnbuftrie unb
im SRotorwefen beEannte unb oerwenbete ©afe. R.

ßitcratur.
©chweiger Saufalenöer 1924. StebaEtion: @. Ufteri,

ArdhiteEt, 3örid).
©chweiger ^ngenieurlaleuber 1924. StebaEtion: @.

Soffharb, ©tabtlngenieur, Rurich.
©erabe redht gum Saubegtnn finb nun beibe Satenber

im 45. Jahrgang herauSgeEommen. ©ie erfdheinen unter
wefentlidh günftigeren Serhältniffen als ihre Sorgänger,
ba bie immer noch anbauernbe AßohnungSnot erneuerten
Slnfiofj gur SautätigEeit gegeben hat, bie auch wefentlidh
erleichtert wirb burdl) bie ©uboentionen oon Sunb, San»
tonen unb ©emeinben. ®te greife in ben Salenbern
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wodurch nach seiner Meinung ungeheuer Zeit gespart
werden könne. Mit dem Stubenofen verbindet er einen
großen Wasserkessel, aus dem für das Bad im Neben-
zimmer Wasser bezogen wird. Das Sonnenbad verlegt
er i > das vor dem Hause und an dieses anlehnend er-
stellte Treibbeet mit Zugang aus dem Kellerraum. Seine
derart zusammengestellten Häuschen sollen in Deutsch-
land nur zirka 3000 Goldmark kosten. Ueber die Bau-
konstruktion der Häuschen im allgemeinen wurde nicht
viel gesagt. Aus den Lichtbildern war ersichtlich, daß
es sich um Häuschen allereinfachster Konstruktion han-
delt, die man bei uns am besten mit „eingeschalten
Holzschöpfen" bezeichnet. Sie mögen sich in der Lüne-
burger Haide oder sonst an einem abgelegenen Ort ganz
gut ausnehmen, aber wenn der Herr Ingenieur glaubt,
sie passen auch für unser rauhes Schweizerklima, so ist
er in einem gewaltigen Irrtum. In derartigen Häus
chen müßten unsere Leute im Winter ganz einfach erfrieren
oder sonst zu Grunde gehen, ganz abgesehen davon, daß
man an das „Wohnen" denn doch etwas größere Ansprüche
macht. 3990 Goldmark sind wirklich nicht viel, aber für
ein Häuschen, in dem die Menschen nicht gesund bleiben
können, immer noch zu viel. Man kann nicht genug
vor derartigen Experimenten warnen, schon deshalb,
weil sie in der Regel von Leuten unternommen werden,
die nur wenig Erspartes ihr eigen nennen und das
dann auch noch verlieren. Nicht unterkellerte Wohn-
räume, ungenügend schützende Umfassungswände, von
Wohnräumen direkt ins Freie führende Türen sind ver-
werflich, unsolid und ungesund. Der Mensch ist ein
Produkt der Wärme und nicht der Kälte, die Wohn-
räume müssen vor allem warm und trocken sein, um
wohnlich und gesund zu sein.

Man hüte sich deshalb vor Kolportagebauweisen,
wie sie immer wieder angepriesen' werden, sie taugen
in unserm Klima nichts. — Daß nicht auch bei unsern
bekannten und bewährten Bauweisen noch zu sparen
wäre und manches bequemer und zeitsparender einge-
richtet werden könnte, wollen wir keineswegs behaupten,
aber es darf dies vorab nicht auf Kosten der Isolation,
des Schutzes gegen die athnwsphärischen Einflüsse gehen.
Nach dieser Richtung bringt Herr Weisen vielleicht doch
da und dort verwertbare Anregungen.

Ei» Azetyle»apparat im Feuer. (Mitgeteilt.) Letztes

Jahr brannte die Werkstätte von Schmiedemeister Blatty
in Mühlau (Aargau) bis auf den Grund nieder, und
von der ganzen Einrichtung blieb sozusagen nichts übrig.
Die Autogenwerkzeuge, Brenner, Reduzierventile, waren
fast vollständig eingeschmolzen. Die Sauerstofflasche wurde
als nicht mehr zuverlässig abgeschätzt. Der Azetylenschweiß-
apparat dagegen ging sozusagen unversehrt aus dem Brande
hervor.

Die Hähne derselben wurden ausgebessert. Im übrigen
enthielt der Apparat noch Wasser sowohl im Gasometer
als in der Wasseroorlage. Es war sodann noch das
Karbid des einen Behälters zur Hälfte vollständig un-
versehrt. Der Apparat konnte fast sogleich wieder in
Betrieb genommen werden.

Der Fall, daß Azetylenapparate im Feuer sich günstig
verhalten, ist übrigens nicht ganz selten. In der September-
Nummer des amerikanischen Lugineer" sind
ebenfalls zwei Bilder abgebrannter Automobilgaragen
enthalten, wobei die Azetylenapparate vollständig erhalten
und sogar sogleich zum Abbruch mit dem Schneidbrenner
verwendet werden konnten. Was in dem Falle von
Mühlau besonders interessant ist, ist die Tatsache, daß
der Wasserverschluß zwischen Gasometer und Karbid-
behälter intakt blieb, und daß das Karbid zum Teil er-
halten war, sodaß der Apparat ohne weiteres wieder ver-
wendet werden konnte.

Diese harte Probe spricht jedenfalls sehr zu Gunsten
moderner Azetylenapparate, und der Firma Autogen
Endreß A.-G. in Horgen, die den Apparat gebaut hat.
Es ist ein Überschwemmungsapparat, wobei das Wasser
sukzessioe in zwei unterteilte Behälter eindringt. Das
Wasser überschwemmt nacheinander die Abteile des einen
Karbidbehälters in dem Maße, als der Gasometer Gas
abgibt. Wenn der eine Karbidbehälter vollständig aus-
gegast hat, kommt automatisch der andere an die Reihe.
Man hat dann nur noch den ersten Behälter auszu-
wechseln, und das kann geschehen, währenddem der zweite
Behälter in Betrieb ist. Der Schweißer braucht also
seine Arbeit nicht zu unterbrechen. Der Wasservorrat
ist auch so reichlich bemessen, daß das Karbid unter guten
Umständen vergasen kann. Der Apparat arbeitet sparsam
und sicher.

Mit den heute gültigen Grundsätzen, wonach Azetylen-
entwicklung und Azetylenaufbewahrung getrennt gehalten
werden müssen, nämlich durch einen Wasserverschluß, ge-
langen nun Apparatebauarten in den Handel, auf die

man ruhig zählen kann. Der Azetylenapparat ist heute
aus den Kinderschuhen heraus. Die schlechten Bauarten
sind glücklicherweise am Verschwinden und haben den

guten Apparaten den Platz räumen müssen. Dadurch
wird das Azetylen zu einem Gas, das ebenso sicher ge-

handhabt werden kann, wie andere in der Industrie und
im Motorwesen bekannte und verwendete Gase. U.
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Gerade recht zum Baubeginn sind nun beide Kalender

im 45. Jahrgang herausgekommen. Sie erscheinen unter
wesentlich günstigeren Verhältnissen als ihre Vorgänger,
da die immer noch andauernde Wohnungsnot erneuerten
Anstoß zur Bautätigkeit gegeben hat, die auch wesentlich
erleichtert wird durch die Subventionen von Bund, Kan-
tonen und Gemeinden. Die Preise in den Kalendern
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